NM 80. 


Dienftag, den A. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


aigerDampfboot 


1865. 


36fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.“ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bülreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Stuttgart, Montag 3. April. 
Die zweite Kammer überweiſt die Anträge von Hölder 
und Genoſſen, welche auf eine Reviſion der Ver— 
faſſung gerichtet find, an eine aus 15 Mitgliedern 
beſtehende Specialkommiſſion, welche morgen gewählt 
werden ſoll. 
Wien, Montag 3. April. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde das Budget für das Kultusminiſterium nach 
den Anträgen des Finanzausſchuſſes angenommen. 
Der Abgeordnete Greuter aus Tyrol ſprach ſich 
gegen die Streichung der Subvention für die Fran⸗ 
ziskaner in Sign (Dalmatien) aus und warf der 

egierung vor, daß ſie die Wahlfreiheit in Dalmatien 
beeinträchtige. In feiner Erwiederung deutete Staats- 
miniſter v. Schmerling darauf hin, daß in Tyrol 
von anderer Seite auf die Wahlen eingewirkt wor- 
den ſei. 

Trieſt, Montag 3. April. 
Die Ueberlandpoſt meldet aus Bombay vom 13. 
März: Der König von Bockhara habe verſprochen, 
Kokau von den Ruſſen zu befreien, falls die Ein- 
wohner dem Khoda Yar Khan als Herrſcher anerken— 
nen wollten. Da dieſe Bedingung abgelehnt ward, 
ſo ſind die Ruſſen nach Urgendſch marſchirt. Auch 
hat ihnen der König von Bockhara geſtattet, nach 
Harkand, Kaſchgar und Budukſchan zu gehen, an⸗ 
geblich, um die dortigen Bergwerke zu erforſchen. 
Der fällige Lloyddampfer mit der Ueberlandpoſt 

iſt geſtern Abend aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Bukareſt, Sonntag 2. April. 

Fürſt Couſa hat dem Miniſter des Aeußern die Er⸗ 
mächtigung ertheilt, mit Oeſterreich ein Auslieferungs⸗ 
cartel abzuſchließen. 
Turin, Montag 3. April 

Die „Stampa“ meldet: Eine zwiſchen den franzöſi⸗ 
ſchen und italieniſchen Militairbehörden abgeſchloſſene 
Convention ermächtigt die beiderſeitigen Truppen zur 
Ueberſchreitung der Grenze behufs Verfolgung der 
Briganten. 

Liſſabon, Montag 3. April. 
Montevideo hat ſich ergeben. Der Gouverneur 
Aguirre iſt durch Villalba erſetzt, welcher die Capi⸗ 
tulation vorſchlug. Die Allürten find in die Haupt⸗ 
ſtadt eingezogen. Flores hat die Regierung übernommen, 
einen für Braſilien günſtigen Vertrag unterzeichnet 
und eine Allianz gegen Paraguay abgeſchloſſen. Aus 
Mattogroſſo find ziemlich günſtige Nachrichten ein⸗ 
getroffen. 

London, Montag 4. April. 
Geſtern iſt Richard Cobden geſtorben. 
ſeines Todes wird Bronchitis angegeben. 
befand ſich an ſeinem Todtenbette. 


Als Urſache 
Bright 


Berlin, 3. April. 

— Die dem Kapitel des Johanniter-Ordens 
vorgelegte Jahresrechnung der Ballei-Kaſſe hat er⸗ 
geben, daß im Jahre 1864 der Orden für ſeine 
fünf Kriegshoſpitäler in Altona, Flensburg (2), 
Nübel und Weſter⸗Satrup zuſammen die Summe 
von 30,022 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. verausgabt hat. 
Da aber, abgeſehen von den ſehr bedeutenden Na- 
tural⸗Geſchenken, deren Werth nicht feſtgeſtellt worden 
iſt, an Geldgeſchenken für dieſe Hoſpitäler 21,877 
Thlr. 25 Sgr. eingegangen ſind, ſo beträgt der 
Zuſchuß, den der Orden dafür aus ſeinen eigenen 
Mitteln geleiſtet hat, nur 8144 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 


Forreſt nach Macon in Georgien 15,000 Mann 


Das bei der Auflöſung dieſer Lazarethe verbliebene 
reiche Material aller Art iſt den verſchiedenen Kranken⸗ 
häuſern, nach Maßgabe des Bedürfniſſes derſelben, 
überwieſen worden. Von den während des jüngſten 
Krieges zur Aufnahme von Verwundeten und Kranken 
zur Verfügung geſtellten Krankenhäuſern des Ordens 
ſind nur die in Jüterbogk, Stendal und Reichenbach 
benutzt worden. 

London. Die „Times“ bemerkt über die 
Debatte: Theoretiſch ſei die proteſtantiſche Kirche in 
Irland ein Unrecht, aber praktiſch mache es ſich 
kaum fühlbar, und die Irländer dächten viel mehr 
an Pächter⸗Recht und andere materielle Wünſche. 
Trotzdem werde eines Tages die ſo lange todtgeſagte 
iriſche Staatskirche wirklich ſterben. Die conſervative 
„Morning Herold“ zittert bei dem Gedanken, daß 
Herr Gladſtone, der „Renegat,“ dereinſt an die 
Spitze der Regierung gelangen könnte. Selbſt Herr 
Bright habe mehr Ehre und Patriotismus im Leibe 
als der gegenwärtige Schatzkanzler. 

New⸗ York, 18. März. Der Kaiſer Maxi⸗ 
milian von Mexiko hat ein vom 26. Februar 
datirtes Decret erlaſſen, worin er verkündet, daß er 
die katholiſche Religion als Staats-Religion be- 
ſchützen, aber alle der Sittlichkeit und Geſittung nicht 
widerſtreitenden Religionen dulden werde. Neue 
Religionen bedürfen der Erlaubniß der Regierung. 
Mißbräuche der Lokal-Behörden gegen den Kultus 
anderer Religionen werden dem Staatsrathe angezeigt 
werden. Ein anderes Dekret über Kirchengüter 
verſpricht eine Reviſion der von Juarez gegebenen 
Geſetze und volle Gerechtigkeit in Fällen amtlichen 
Betruges. Es führt auch ein Amt ein zur Hand⸗ 
habung der Gerechtigkeit unter einem kaiſerlichen 
Inſpektor. — Das Gerücht, welches Sherman ſchon 
in Goldsborough angekommen ſein ließ, hat ſich 
nicht beſtätigt; doch glaubt man, daß der General 
auf dem Wege dorthin iſt. Auf ernſtlichen Wider 
ſtand, heißt es, werde er erſt in der Nähe von 
Raleigh, der Hauptſtadt Nord Carolina's treffen, 
wohin Johnſtone ſeine Streitmacht zuſammenziehe. 
Sherman führt 3000 Kriegsgefangene und 4000 
Weiße, die bei ihm Zuflucht geſucht haben, mit ſich. 
Seine neuerlichen Verluſte werden auf 1000 Mann, 
die der Konföderirten auf 1200 Mann, angeſchlagen. 
Sheridan iſt, nachdem er den Jamesfluß-Kanal bis 
nach Goochland zerſtört, und eine Strecke von 
fünfzehn Meilen der virginiſchen Centralbahn 
unbrauchbar gemacht und einen feindlichen Angriff 
bei der Brücke über den Sonth Anna erfolgreich 
abgeſchlagen, über Beaversdam bis zur Richmond 
Frederiksburger Eiſenbahn vorgerückt und ſoll ſich 
jetzt auf dem Marſche nach White Houſe befinden. — 
In den bei Peterburg und Richmond gegenüber 
ſtehenden Heeren entwickelt ſich große Rührigkeit und 
man erwartet einen Zuſammenſtoß. Es heißt, den 
Konföderirten ſei es gelungen, einen großen Theil der 
nordſtaatlichen Verſchanzungen zu unterminiren, und 
Lee beabſichtigte gegen das Centrum der Grant'ſchen 
Poſition am Appotomar einen Handſtreich zu führen. — 
Laut Depeſchen aus Baton Rouge vom 9. hat 


Kavallerie an ſich gezogen. — Plötzlich eingetretenes 
Thauwetter hatte große leberſchwemmungen in 
Pennſylvanien verurfacht. Der Susquehannah iſt 
aus ſeinen Ufern getreten und hat Häuſer, Magazine, 
Brücken fortgeſchwemmt. Die Städte Harrisburg 
und Oil⸗City ſtehen unter Waſſer; die Petroleum 
Diſtrikte haben überhaupt am meiſten gelitten. — 


zu leben.“ 


In einer am 17. in Waſhington gehaltenen Anſprache 
ſprach Lincoln es als ſeine Anſicht aus, daß des 
Krieges Ende nahe, der Süden zum äußerſten Mittel 
getrieben ſei; wenn die Sklaven für ihre Herren 
kämpfen würden, ſo wäre das freilich das beſte 


Argument zur Vertheidigung der Sklaverei, welches 


er je gehört habe. — Am 15. d. bat Präſident 


Davis an ſeinen Kongreß eine Botſchaft gerichtet, 
in welcher er ſagt: Der Gang der Ereigniſſe hat 
auf die Verhältniſſe und die Lage des Landes einen 
ſo weſentlichen Einfluß geübt, daß es ſich als ge— 
bieteriſche Nothwendigkeit erweiſt, zu weiteren und 
energiſcheren legislativen Maßregeln zu ſchreiten, als 
es im vorigen November geſchehen iſt. Das Land 
iſt von Gefahren umlagert, 
Auge faſſen müſſen; und ſo allein können wir die 
zur Abwehr des drohenden Unheils nöthigen Maß⸗ 
regeln weiſe berathen und wirkſam in Kraft ſetzen. 
Richmond iſt jetzt ſchlimmer bedroht und in größerer 
Gefahr, als es je während des Krieges geweſen iſt. 
Obwohl das Land in Gefahr iſt, wird doch durch 
Tapferkeit, Muth, Standhaftigkeit und Ausharren 
das Unheil abgewendet, der Triumph geſichert werden. 
Der Präſident dringt dann auf eine Abänderung 
des Milizgeſetzes und empfiehlt die Suspendirung 
der Habeascorpus-Acte als eine für die erfolgreiche 
Führung des Krieges faſt unumgängliche Maßregel. 
Mit der unverzüglichen Gutheißung der empfohlenen 
Schritte und der Mikwirkung des Kongreſſes und 
des Volkes in der Ausführung der Geſetze und der 
Vertheidigung des Landes 
froher Zuverſicht 
eintreten. 
auf unbedingte 
Friedensunterhandlungen anknüpfen. 
dann von der Konferenz bei Monroe und erwähnt, 
daß die konföderirten Kommiſſarien eine Convention 
der beiden kommandirenden Generale vorgeſchlagen 
hätten, dieweil Lincoln ſich gegen eine Unterhand— 
lung mit der ſüdſtaatlichen Regierung ſelbſt ſträube. 
Lincoln ſei nicht darauf eingegangen. 
habe 
neral Longſtreet nachgeſucht und letzteren von der 
Möglichkeit, mittels einer militairiſchen Couvention 
zu einer befriedigenden Beilegung der Schwierigkeiten 
zu gelangen, in Kenntniß geſetzt; Lee würde, wenn 
er dazu ermächtigt wäre, eine Zuſammenkunft mit 
Grant erhalten können. 
am 2. März an Grant geſchrieben und die Zu⸗ 
ſammenkunft, da er die nöthige Vollmacht erhalten 
habe, 
fort — habe darauf erwiedert, auf die Konferenz 
einzugehen, habe er keine Ermächtigung; da ſeine 
Autorität nur eine militairiſche ſei, ſo könne er auch 
nur 
was General Ord auch gemeint habe. 
ſomit keine Wahl, als den Kampf bis zur letzten 


welche wir ruhig ins 


könne der Süden mit 
in die bevorſtehende Campagne 
Lincoln wolle auf nichts geringeres als 
Unterwerfung des Südens hin 
Davis ſpricht 


Späterhin 


General Ord eine Unterredung mit Ge— 


In Folge deſſen habe Lee 


proponirt. Grant — fährt der Präſident 


über militairiſche Angelegenheiten verhandeln, 
Es bleibt 


Entſcheidung fortzuführen. Das Volk der Conföderation 


kann nur wenig Zuneigung zu einem Menſchen 
hegen, der es für möglich hält, daß wir uns jemals 
dazu herbeilaſſen würden, auf Koſten der Erniedrigung 


und der Sklaverei die Erlaubniß zu erkaufen, in 
einem von unſeren eigenen Negern garniſonirten und 
von den Beamten des Siegers beherrſchten Lande 
Davis kündigt an, daß mit nur zwei 
Millionen Dollars in baarer Münze die Armeen 
von Virginien und Nord⸗Carolina für dieſes Jahr 
unterhalten werden könnten. Die Maßregeln zur 
Erhebung der Staats-Einnahmen feien nicht umfaſſend 


genug. Leute und Vorräthe feien zur Führung des 
Krieges erforderlich; und an beiden ſei das Land 
überreich, und das Geſetz müſſe dahin vervollſtändigt 
werden, daß ſie dem Staate von Nutzen werden könnten. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Ueber die in voriger Woche in War ſchau ſtattge 
babte Verbaftung von Emiſſären kann ich Ihnen heute 
nähere Mittheilung machen. Im Ganzen waren drei 


zehn Emigranten im Laufe von 14 Tagen nach einan⸗ 
der auf Franzöſiſche und Engliſche Päfje und unter 
fremden Namen in Warſchau eingetroffen. Ihre Abreiſe 
von Paris, ihre angenommenen und wirklichen Namen 
Sendung waren den Warſchauer 


ſowie der Zweck ihrer 
Behörden von der Ruſſiſchen Geſandiſchaft in Paris 


telegraphiſch vorher ſignaliſirt worden. Der Zweck ihrer 
vom fogenannten Repräſentativ.Comité bewirkten Sen⸗ 
dung ſoll geweſen fein, für die Zeit der Militär- Aus⸗ 


hebung einen Putſch in Warſchau vorzubereiten und 
denſelben des größeren Eclats wegen mit einem Attentat 
auf die Spitzen der Ruſſiſchen Behörden zu beginnen. 
Die Warſchauer Polizei erhielt den Auftrag, der Ein⸗ 
logirung der Emiffäre feine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, fie aber ftets im Auge zu behalten und alle ihre 
Schritte genau zu überwachen. Den größten Eifer bei 
dieſer Ueberwachung bewies der Polizei Commiſſar 
Rydzewski. Nachdem er die drei thätigſten Emiſſäre 
mehrere Tage hindurch beobachtet und Beweiſe für ihr 
Vorhaben geſammelt hatte, ſchritt er zu ihrer Verhaf— 
tung. Der jüngere Ulatowski wurde in einem Bäcker ⸗ 
laden, der ältere in einem Victualien-Keller in der 
Kurfürſtenſtraße, Zdzislaw Janczewski in der Krauſe'. 
ſchen chemiſchen Fabrik verhaftet. Zugleich mit ihnen 
wurden etwa 50 Perſonen, darunter 30 Arbeiter aus 
der Krauſe'ſchen Fabrik und mehrere Frauen, zur Haft 
gebracht. Janczewsti und der jüngere Ulatowski nah⸗ 
men gleich nach ihrer Verhaftung Gift zu ſich, das ſie 
in einem Fläſchchen bei ſich führten; es wurde ihnen 
aber ſofort ein Gegenmittel beigebracht, das die Wir⸗ 
kung des Giftes paralyſirte, ſo daß beide ſich am Leben 
und in der Beſſerung befinden. Janczewski fungirte 
während des Aufſtandes in Deutſchland, und namentlich 
in Schleſien, als Waffen » Agent und iſt beſchuldigt, 
500,000 Poln. fl. unterſchlagen und zu ſeinem Nutzen 
verwendet zu haben. Er hat dieſe Beſchuldigung nicht 
widerlegen können und jedenfalls die ihm vom Reprä⸗ 
ſentativ- Comité übertragene Sendung nur deshalb an⸗ 
genommen, um ſich in der Polniſchen öffentlichen Mei— 
nung zu rehabilitiren. Der Generalpolizeimeiſter 
Trepoff, der ſeine Reiſe nach Petersburg bereits ange- 
treten hatte, wurde von der erfolgten Verhaftung der 
drei Emiſſäre ſofort telegraphiſch benachrichtigt. Die 
Depeſche erreichte ihn auf der letzten Station vor 
Petersburg. Er dankte in einem Telegramm dem 


Polizei- Commiſſar Rydzewski für feinen Eifer und wies 


ihm eine Belohnung von 1000 SRo. an. 
zehn Emiſſäre ſind noch nicht ergriffen. 


Die übrigen 


vinz zerſtreut. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, den 4. April. 
+ Den Königlichen Marine ⸗Truppentheilen iſt geftern 


offieiell bekannt gemacht, daß Allerhöchſt befohlen werden, 
die Flottenſtamm⸗Diviſion und vorläufig zwei Com⸗ 


pagnieen des Seebataillons nach Kiel überzuſiedeln. 
Zu dieſem Behuf werden ſobald das Waſſer offen iſt, 
von Kiel aus die Corpetten „Vineta“ und „Nymphe“ 
hier eintreffen und die Truppen einſchiffen. 

$$ Der erſte Vorſtands⸗Beamte des Königl. Bank. 
Comtoirs hierſelbſt, Herr Sauerhering, iſt zum 
Bank-⸗Director mit dem Range als Rath vierter Klaſſe 
ernannt. 

55 Nach dem geſtern in der Generalverſammlung des 
Danziger Kunſtvereins vorgelegten Bericht ſchloß, laut 
Belägen, die Rechnung für die Jahre 1862—64 

ab in Einnahme mit . 4649 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. 
in Ausgabe mit . 3892 „ 11 „ 5 „ 


bleibt Beſtand 757 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 

fr In der permanenten Kunſtausſtellung des Herrn 
Pantzer befinden ſich wieder mehrere neue Bilder. 

ir Die Friedrich⸗Wihelm Schützen⸗Brüderſchaft wird 
morgen eine General⸗Verſammlung halten. 

$$ In den letzten Tagen iſt der Schnee auf den 
Bergen überall in ſolcher Menge geſchmolzen, daß mehrere 
Landwege, namentlich Hohlwege, ausgeriſſen und un⸗ 
paſſirbar geworden ſind. So iſt es u. A. auch dem 
Kemnader Weg bei St. Albrecht ergangen. Derſelbe 
hat an ſeiner obern Stelle unweit des Pfarrdorfes ſo 
tiefe Ausriſſe erhalten, daß der Weg gar nicht, oder nur 
mit Lebensgefahr zu paſſiren iſt. Der Weg muß vor⸗ 
läufig ganz geſperrt werden und find ca. 8 Tage zur 
Reparatur erforderlich. Ebenfalls hat der „Strießbach“ 
und die „Beck“ kleine Ueberſchwemmungen verurſacht 
und von den Bergen ſeitwärts der Allee nach Langefuhr 
find. kleine Ströme entſtanden, welche die Gräben über. 
flutben. E 

ss Man ſchreibt der Oſtſee⸗Ztg. aus Helſingör 
vom 3. April, 10 uhr 25 Min. per Telegraph: Der 
Sund iſt nicht paſſirbar; falls nicht Sturm eintritt, 
wird die Schiffahrt vorläufig nicht nffen werden. 

ss In Ram beltſch iſt am 31. März c. das Wohn⸗ 
2925 des Hofbeſitzers Johann Dähnke abgebrannt. 

ahrſcheinlich iſt das Feuer angelegt, durch wen? — war 
nicht zu ermitteln. 

— Die Schiffbarmachung der Drewenz ſoll jetzt, da 
der polniſche Aufſtand beendigt iſt, wieder in Angriff 
genommen werden, wie man aus Graudenz erfährt. 

Königsberg. Der projektirten Verbindung der 
oſtpreußiſchen Südbahn von Lyck nach Grodno ſteht die 


Sie halten 
ſich in Warſchau verſteckt oder haben ſich in die Pro- 
Sie werden von der Polizei geſucht.“ 


Intention der ruſſiſchen Regierung entgegen, welche der 
Linie Diegfo-Suwalfi den Vorzug giebt. Sowohl die 


eine, als die andere Linie iſt für Königsberg von 
äußerſter Wichtigkeit, denn beide Bahnen würden im 


Anſchluſſe an die oſtpreußiſche Südbahn dem ruſſiſchen 


Handel zur Winterszeit, wo gewöhnlich die ruſſiſchen 


Oſtſeehäfen zufrieren, den nur ſelten mit Eis belegten 
In dieſem abnormen Winter 
freilich war umgekehrt der Pillauer Hafen durchs Eis 
geſchloſſen, während in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
bis Mitte März Thauwetter herrſchte und ſowohl der 
Rigaer, als der Libauer Hafen offen ſtanden. Allerdings 
keinen Werth 
weiter gehabt, da bis heute noch der Sund durch Eis- 
mafjen geſperrt und fomit die Oſtſee vom allgemeinen 


Pillauer Hafen öffnen. 


bat dieſes für die ruſſiſche Schifffahrt 


Verkehr abgeſchloſſen iſt. 


[(Weichſel⸗ Bericht.] Thorn, 3. April 11 Uhr 


Vorm. Eisgang. Waſſerſtand 9 F. 2 Z.; im Steigen. 


Podgorze, 3. April 4 Uhr Nachm. Der Eisſtoß 
auf der Weichſel bei Krakau hat heute 12 Uhr Mittags 
begonnen und bis 3 Uhr Nachmittags gedauert. Waſſer⸗ 
ſtand 6 Zoll über 0; im geringen Steigen. Der Verlauf 


regelmäßig bisher ohne Stockungen. Nas 
Warſchau, 4. April. Heute vollſtändiger Eisgang 
Waſſerſtand 10 F. 2 3. 


Stadt⸗ Theater. 


Zur zweiten Gaſtvorſtellung des Frl. Hedwig 
Raabe, welche am Sonntag ſtattfand, war das 
Birch⸗Pfeiffer'ſche Schauſpiel: „Dorf und Stadt“ 
gewählt. Trotzdem, daß dies Schauſpiel ſeinen Ur⸗ 
ſprung aus der Novelle nicht zu verläugnen und es 
zu keiner eigentlichen dramatiſchen Wirkung zu bringen 
vermag, ſteht es doch immer noch in Anſehen beim 
großen Publicum und wird gerne geſehen, ſobald ſich 
die Hauptrollen in den Händen tüchtiger Künftler 
befinden. Dies war bei ſeiner vorgeſtrigen Vorſtellung 
auf der Bühne unſeres Stadt⸗Theaters der Fall. — 
Frl. Hedwig Raabe ſpielte die Rolle das „Lorle“ 
mit dem feinſten Kunſtverſtändniß and entfaltete ein 
Bild einer weiblichen Natur, welches zu reizendſten 
und lieblichſten poetiſchen Erſcheinungen gehört. — 
Die Einfachheit und Naturtreue des Spiels in den 
erſten Scenen waren fo herzlich, fo lebens voll und 
vielbedeutend, daß man ſich im Innerſten der Seele 
gerührt fühlen mußte. Das liebliche Dorfkind erſchien 
als die zarte Roſe, deren Farbe und Duft in dem 
ſtillen Frieden der Natur uns eine Welt der reinſten 
und ſeligſten Gefühle ahnen laſſen. Zur Darſtellung 
des Einfachſten und Kindlichſten aus dem Menfchen- 
leben gehört, wenn es eben als ſolches wirken ſoll, 
die Kunſt in ihrer höchſten Potenz. Nach der Wir⸗ 


kung, welche Frl. Hedwig Raabe in den erſten 
Scenen der Rolle als „Lorle“ hervorbrachte, darf 
die junge Künſtlerin unzweifelhaft als ein neues 
glänzendes Phänomen am Kunſthimmel betrachtet 


werden; denn daß ſie die Wirkung in dieſen Scenen 
nicht etwa nur vermöge eines angeborenen glücklichen 


Inſtinkts, ſondern mit klarem Kunſtbewußtſein und 


der wohl überlegten Beherrſchung ihrer Mittel her 
vorbrachte, bewies ihre Leiſtung im zweiten Theile 
der Rolle, in welchem wir die Naivetät des einfachen 
Dorfkindes zu einem ſich ſelbſtbewußten Character ent- 
wickelt ſehen. Das tiefe Leiden der Seele, welches 
das zur Frau Profeſſorin umgewandelte und in 
eine ungewohnte geiſtige Atmoſpäre verſetzte „Lorle“ 
empfindet und in dem Licht des reflectirenden Ver⸗ 
ſtandes offen und klar da liegt, wurde von der 
Künſtlerin eben fo wahr wie poetiſch verklärt darge: 
ſtellt. Die Leiſtung erreichte dadurch ihren Höhepunkt, 
daß ſie dem herben ſchneidenden Schmerz Milde der 
Geſinnung und der quälenden Angſt und dem Leiden 
des Gemüths Adel der Seele vermählte. — Die 
Rolle des „Reinhard“ gab Herr Jürg an in jeder 
Beziehung meiſterhaft, indem er alle die reichen 
Mittel, welche ihm zu Gebote ſtehen, in harmopi⸗ 
ſche Wirkſamkeit zu ſetzen verſtand. Hr. Freytag 
ſpielte den „Lindenwirth“ nach dem Vorbilde des 
genialen Döring. Wenn er auch die Klippen, 
welche mit jeder Kopie auf dem Gebiete der Kunſt 
verbunden ſind, nicht ganz glücklich umſchiffte; ſo 
können wir doch nicht den Stab über ihn brechen, 
möchten vielmehr ſeinem Fleiß und Kunſteifer unſere 
Anerkennung ausſprechen, indem wir wünſchen, daß 
ſein Streben ein ſchönes Ziel erreichen möge Frl. 
Fehringer, welche die Rolle der „Ida von Felseck“ 
inne hatte, fand ſich mit derſelben ſehr gut ab, und 
bewies, daß fie auch für die Darſtellung von Cha- 
racteren, die einen tieferen Gehalt haben, Talent be— 
ſitzt. Alle anderen Rollen wurden fleißig gegeben, 
und war das Zuſammenſpiel lobenswerth. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
LDiebſtal.] Am Nachmittag des 2. März d. J. 
bemerkte r. Stadt» u. Kr.⸗Ger.⸗Rath Pannenberg, 
daß ihm aus feiner Wohnung ein Ueberzieher geſtohlen 
worden war. Als dieſe Bemerkung gemacht wurde, 


konnte ſeit der Verübung des Diesſtahls höchſtens eine 
halbe Stunde verfloſſen fein. Der Herr Gerichts ⸗Ratb, 
ein ſehr erfahrener Criminaliſt, machte ſofort Anſtalt, 
um das geſtohlene Gut wieder zu erlangen und bega 
ſich zu dieſem Zweck nach der Breitgaſſe, indem er ver“ 
muthete, daß der Dieb in einen der Läden daſelbſt den 
Rock zum Kauf anbieten würde. Kaum in der Breitgaſſe 
angelangt, begegnete ihm ein junger Menſch, der den ihm 
geſtohlenen Rock trug. Der Herr Gerichts - Rath redete 
denſelben mit der Frage an, wie er denn zu dem Ro 
gekommen, den er anhabe. Der Angeredete antwortete, 
daß er ihn in einem Laden der Breitgaſſe gekauft habe. 
Der Herr Gerichts- Rath forderte ihn auf, mit ihm in 
den qu. Laden zu kommen und ſich über den Kauf aus 
zuweiſen. Hiezu zeigte ſich denn der Inhaber des ge“ 
ſtohlenen Rockes zwar augenblicklich auf das Höflichſte 
bereit, erklärte aber ſchon nach wenigen Minuten, er habe 
ſich geirrt; denn er habe den Rock nicht in einem Laden, 
ſondern von einem ihm unbekannten jungen Mann au 
offener Straße gekauft. Daß er, indem er in ſeiner 
Verlegenheit ſeine Zuflucht zu dem großen Unbekannten 
nahm, ſich ſehr verdächtigte, namentlich in den Augen 
eines auf dem Gebiete der Criminaliſtik fo außerordent⸗ 
lich erfahrungsreichen Mannes, liegt auf der Hand. — 
Der Inhaber des geſtohlenen Rockes wurde demnach auch 
verhaftet und befand ſich geſtern unter der Anklage 
des Diebſtahls auf der Anklagebank. Wie man aus 
der Anklageſchrift erfuhr, iſt er ein aus Sachſen⸗Weimar 
gebürtiger Friſeur, Namens Wilhelm Fiſcher, der 
bereits 9 mal wegen Diebſtabls beſtraft, mehrere Male 
aus den preußiſchen Landen verwieſen worden, aber immer 
wieder in dieſelben zurückgekehrt iſt, um Diebereien zu 
verüben. Er behauptete auch noch auf der Anklagebank, 
den Rock, der neu 22 Thlr. gekoſtet, nicht geſtohlen, 
ſondern von einem Unbekannten gekauft zu haben. Der 
Umftand aber, daß man ihn kurze Zeit vor Verübung 
des Diebſtahls in mehreren Häuſern auf Neugarten, wo 
Herr Gerichts⸗Rath Pannenberg wohnt, geſehen, und 
die Unwahrſcheinlichkeit der Angaben über den Erwerb 
entkräfteten ſeine Behauptung vollkommen. Er wurde 
dem Antrage des Herrn Staate-Anwalt gemäß in Anbe- 
tracht feiner vielen Vorbeſtrafungen und um ihn für die 
nächſte Zeit unſchädlich zu machen, zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren und zur abermaligen Randesver- 
weiſung verurtbeilt. 
„„.. —T—. E 
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Friedrich der Große 


als Gründer deutſcher Colonien in den im 
Jahre 1772 neu exworbenen Landen. 
Von Dr. M. Behe im- Schwarzbach, Lehrer 
am Pädagogium zu Oſtrowo bei Filehne. 
Berlin, Druck u. Verlag von E. G. Mittler u. Sohn. 

Es iſt dies ein mit hiſtoriſchem Geiſt und Taet abge⸗ 
faßtes verdienſtvolles Werk, welches nicht etwa nur ſchon 
Bekanntes in einer üderſichtlichen Zuſammeuſtellung ent⸗ 
hält, ſondern ſich durch ſehr ſchätzenswerthe Reſultate neuer 
Forſchungen auszeichnet. Der Herr Verfaſſer hat für ſeinen 
Zweck koſtſpielge ‚Reifen gemacht, um fo aus eigener 
unmittelbarer Anſchauung, wie aus vorhandenen Doeu- 
menten und archivaliſchen Quellen für feine hiſtoriſche 
Darſtellung zu ſchöpfen. — In unſerer Provinz iſt er 
von Kolonie zu Kolonie gereiſt und hat beſonders in dieſer 
den ſchwäbiſchen Kolonien große Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Wie er in der Vorrede ſagt, iſt dies geſchehen, um zu 
documentiren, wie ſich hoch im Nord Oſten Deutſchlands 
ſüddeuiſches Blut bewährt hat, und um einen kleinen 
Beitrag zu liefern zur Kenntniß des deutſchen Landvolkes 
überhaupt, das oft aus den bunteſten Elementen gemiſcht 
iſt, deſſen Sitten und Sprache, in Nachbarſchaft wun⸗ 
derbar verſchieden und fo uns den Gründen nach oft uns 
erklärlich ſind. In Rückſicht hierauf unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Leetüre des Werkes für jeden gebildeten 
Bewohner unſerer Provinz von außerordentlichem Intereſſe 
fein werde. — Ueber das provinzielle Intereſſe weit hinaus 
hat das Werk aber auch eine hervorragende allgemeine 
Bedeutung, indem es uns den kühnen Preußenkönig, den 
aroßen Feldherrn des ſiebenjährigen Krieges und den 
Philoſophen von Sansſouci als ein Genie auf dem 
Gebiete der Volkswirthſchaft und Landes⸗Oekonomie in 
einem neuen und eigenthümlichen Lichte zeigt. Mit vielem 
Geſchick hat der Herr Verfaſſer für feine hiſtoriſche Dar- 
ſtellung auch die Reſultate der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft 
benutzt. — Die ſtatiſtiſchen Angaben insbeſondere zeigen 
uns, was der große König durch die Ausführung ſeiner 
Koloniſationspläue für unſere Provinz gethan. In Culm 
wurden 43 Häuſer für Koloniſten mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 73,233 Thlrn., in Graudenz 3 mit einem 
Koſtenaufwande von 6324 Thlrn., in Straßburg 2 mit 
einem Koftenaufwande von 2223 Thlrn., in Gollub 5 
mit einem Koſtenaufwande von 7651 Thlrn., in Schwetz 4 
mit einem Koſtenaufwande von 5511 Thlrn. und in 
Conitz 6 mit einem Koſtenaufwande von 6783 Thlrn. in 
Summa 63 Häufer mit einem Koſtenaufwande von 
101,725 lr. hergeſtellt. Außerdem wurden im Mittelſchloß 
zu Marienburg Wohnungen für Koloniſten-Handwerker mit 
einem Koſtenaufwande von 4000 Thlen. bergerichtet. In 
allen dieſen für fie geſchaffenen Häuſern fanden die Kolo- 
niſten nicht nur leidlich geſchoffene Wohnungen vor, 
ſondern auch Werkſtätten, die mit allem erforderlichen 
Handwerkzeug reichlich ausgeſtattet waren. Auch in Ußcz 
und Budzyn find je 15 Koloniſtenhäuſer angelegt. In 
Culm, das einer beſonderen Hebung und Pflege bedurfte, 
bildeten jene 43 neuen Häuſer zwei Straßen, die Heiligen⸗ 
geiſtſtraße und die Windmühlenſtraße. Die Koloniſten 
ſelbſt waren Handwerker, meiſt Strumpfwirker aus 
Schleſien und Württemberg. Dem Kriegsrath Waſiamski 
war von Friedrich aufgetragen worden, die Leitung des 
Baues dieſer zweiſtöckigen Häufer zu übernehmen. Nach 
vollendetem Bau ritt Friedrich die neu angelegten Straßen 
entlang, den Kriegsrath zur Seite, und muſterte die 


Häuſer. Wie er in Alles hineinzuriechen pflegte, ſo fiel 


augenblicklich auf den Schultern des Wirihſchafts⸗ 
Comité's, das ununterbrochen beſchäftigt iſt, durch 
Verträge mit Lieferanten aller Art, für die Beſchaf⸗ 
fung von Tiſchgeräth und Tiſchzeug, Brod, Wein 
und Fleiſch und Allem, was zur Erhaltung des 
phyſiſchen Menſchen erforderlich iſt, zu ſorgen. — 
Die Zahl der Ehrengaben, wenngleich noch gering 
im Verhältniß zu denen, die nach Frankfurt geliefert 
wurden, iſt in beſtändigem, erfreulichen Steigen und 
die allgemeine Theilnahme für das Feſt wächſt ſichtlich. 

* Die „Bayr. Ztg.“ ſchreibt: Ueber die (zur 
Zeit vorkommende) epidemiſche Hirn- und Rücken⸗ 
marksentzündung hatte ſchon im Jahre 1850 
Herr Profeſſor Dr. Rinecker zu Würzburg der 
dortigen phyſikaliſch - mediciniſchen Geſellſchaft eine 
ausführliche und in geſchichtlicher Beziehung höͤchſt 
intereſſante Abhandlung vorgelegt, woraus wir ent 
nehmen, daß genannte Krankheit im Januar 1837 
zuerſt großes Aufſehen in Bayonne erregte, indem 
im dortigen Militairkrankenhauſe 33 Soldaten daran 
ſtarben. Faſt gleichzeitig erſchien ſie in einzelnen 
Gemeinden in der Umgegend von Dax; dann ver- 
breitete ſie ſich nach Metz, Straßburg, Narbonne, 
Perpignan, ſelbſt bis Lyon. Im Jahre 1844 fin⸗ 
det man fie auch in Gibraltar, im Bagno zu Roche⸗ 
fort 1836, in den Wintern von 1839 — 1840 und 
1840—41 herrſchte dieſe Krankheit in vielen Städ- 
ten und Bezirken des Königreichs Neapel und des 
Kirchenſtaats; im Jahre 1845 an mehrern Orten 
im Piemonteſiſchen. Im Jahre 1840 war ſie nach 
Algerien gedrungen und herrſchte dortſelbſt mit eini⸗ 
gen Unterbrechungen bis zum Jahre 1846. Vom 
Januar bis März 1846 wurde ſie in Irland und 
in Dublin vereinzelt beobachtet. In Spanien trat 
fie an der Pyrenäen Grenze gleichzeitig mit Frank- 
reich im Jahre 1837 auf, wie auch im Jahre 1850 
in der Provinz Logrono und in Nordamerika im 
März 1849 in den Städten Millbury und Sutton. 
Im Jahre 1838 hat dieſe Krankheit unter den 
Schweinen in Stadt und Canton von Aſiago ſehr 
heftig geherrſcht. Im December 1847 erſchien ſie 
unerwartet in Paris, nachdem ſie ſich im Jahre 1839 
zu Verſailles und St. Cloud befunden hatte. Im 
Jahre 1850 beobachtete auch Profeſſor Rinecker im 
Julius⸗Spitale zu Würzburg wie in der Stadt ein 
zelne gleiche Fälle. — Im laufenden Jahre kamen 
bis zum 14 März 52 Erkrankungen, außer 222 
Fällen in Oberfranken, zu Nürnberg vor, von denen 
14 geneſen, 26 geſtorben und 12 noch in Behand⸗ 
lung ſind. Der Aelteſte der in Nürnberg von die— 
fer Krankheit befallenen war ein Mann von 48 Jah— 
ren; daun folgte nach dem Alter eine Frau von 
38 Jahren; ferner 5 zwiſchen 20 und 29; 10 
zwiſchen 10 und 19 Jahren, ſo daß 35 für die 
Jahre von 1— 10 bleiben. Der jüngſte Kranke 
war ein Ijähriger Knabe; weitaus die größte Zahl 
der Erkrankten gehörte dem männlichen Geſchlechte an. 


% Eine Predigt des Biſchofs von Tulle, Berteaud, 
die derſelbe am Feſte der heiligen Cäcilie gehalten 
hat, iſt geeignet, großes Aufſehen in der muſikaliſchen 
Welt zu machen. Der Biſchof vertheidigt jene Cäcilie 
gegen die Beſchuldigung, als habe ſie Nichts von 
Muſik verſtanden. Dann führt er aus: Der erſte 
Muſikus, der weſentliche Künſtler, der über alles 
Maß harmoniſche, iſt Gott, die Dreieinigkeit iſt ein 
ewiger Chorgeſang — der Vater als Vater ſingt alſo; 
er ſingt von ſelbſt; er ſingt von Herzen und ſein 
Geſang nennt ſich ſein Wort. Auch von Beethoven 
iſt in dieſer Predigt, die der ultramontane „Monde“ 
mittheilt, die Rede. „Dieſem großen Geiſt und 
dieſem großen Herzen ſchien es wie allen Kirchenvätern, 
wie allen Kindern des Glaubens, daß wenn die 
Quart mit der Terz abwechſelte, und Gott in gewiſſer 
Weiſe mit dem Menſchen, ſo würde ſich daraus eine 
menſchlich-göttliche Septima ergeben, die ein wahres 
und großartiges Bild iſt von dem inmitten unſeres 
Elendes durch die Hülfe des heiligen Geiſtes verkör— 
perten Worte.“ r 

* In Augsburg bildet ſich unter den Mitgliedern 
der Schneidergenoſſenſchaft eine Aſſociation 
mit dem Zwecke: „einen Verein zur Beſchaffung der 
bei Anfertigung von Kleidungsſtücken erforderlichen 
Zuthaten zu gründen.“ Dieſer Aſſociation können 
ſich nur Mitglieder aus der Genoſſenſchaft anſchließen, 
und hat jedes derſelben eine Einlage von 6 Fl. 
zum Gründungsfond zu bezahlen. Jedes eintretende 
Mitglied verpflichtet ſich, außerdem jeden Monat 
einen weiteren Beitrag von 30 Kr. in den zu bildenden 
Reſervefond zu entrichten. Von dieſem Kapitale 
werden Futter, Knöpfe, Band, Orleans ꝛc. in großen 
Partien nach Bedarf angekauft. Die angekauften 
Waaren werden an die Mitglieder zum Ankaufspreis, 
aber nur gegen Baarzahlung abgegeben. 


% ihm auch bier ein, ſich die Häuſer noch von der hintern 
rant anzuſehen, und er führte trotz dringlicher Gegenvor⸗ 
ſtenungen Seitens des Kriegsraths dieſe Idee aus. Da 
ah er denn, daß die Häuſer nach vornheraus wohl zwei⸗ 
ſtöckig waren, nach hintenzu aber ſich nur einen Stock erhoben. 
r Profit war in unſeres Kriegsraths Säckel gefloſſen. 
er erzürnte Monarch ſoll ſeinen Krückſtock in Bewe⸗ 
gung geſetzt haben. Ob dies wahr oder unwahr ift, 
wollen wir nicht weiter erörtern. So viel aber ſteht 
feft, daß er befabl, den betrügeriſchen Rath ſchnurſtracks 
N die Feſtung Graudenz abzuführen. Die wunderlichen 
jaäuſer ſtehen noch heute zum großen Theil. Culm be 
ſonders hat dem großen Friedrich feine ganze Exiſtenz 
zu verdanken. Als Culm preußiſch wurde, hatte es die 
aus alter Zeit wohlgefugten Mauern und die ſtatt⸗ 
lichen Kirchen wohl erbalten, aber in den Strafen rag ⸗ 
ten die Hälſe der Hauskeller über das morſche Holz und 
die Ziegelbrocken der zerfallenen Gebäude hervor; ganze 
traßen beftanden, in denen elende Bewohner hauſten. 
Von 40 Häuſern des großen Marktplatzes batten 28 
keine Thüren, keine Dächer und keine Eigenthümer. 
Friedrich gab 2635 Thlr. für Straßenpflaſter her, 
73,233 Thlr. Koloniſtengelder, 80,343 Thlr. für Bürger⸗ 
wohnungen. 36,884 Thlr., für 15 Gebäude zu Gewerbs. 
anlagen 5106 Thlr., für Reparaturen an Bürgerhäuſern 
11,749 Thlr. für Kirche und Schule, 3839 Thlr. für 
öffentliche Anſtalten, 519 Thlr. für Maulbeerplantagen, 
86 Thlr. für Gebühren; Summa 214,394 Thlr. — Wir 
werden ſpäter noch einige Mittheilungen aus dem in⸗ 
tereſſanten Werke machen. — 


Vermiſchtes. 

* M. Bremen, 3. April. Die Aufrufe, 
welche zu dem zweiten deutſchen Schützen⸗ 
fefte an die Deutſchen im Auslande ergangen find, 
haben jenſeits des Oceans an vielen Orten lebhafte 
Theilnahme hervorgerufen. — Ein ſehr warmes und 
ſchöͤnes Schreiben iſt aus Dayton im Staate Ohio 
eingegangen. — „Wenn,“ ſo heißt es darin, „der 
Deutſche im fremden Lande auch manche fremde 
Sitten und Gewohnheiten ſich aneignen muß, ſo 
vergißt er doch nie ſeiner deutſchen Heimath und 
nimmt ſtets den größten Antheil an den Geſchicken 
ſeiner Geburtsſtätte. — Wie die alten Griechen von 
dem heiligen Feuer in dem Tempel zu Delphi mit⸗ 
nahmen, damit ſie ihres Urſprungs ſtets gedenken 
konnten und auch an den Nationalfeſten ihres alten 

aterlandes Theil nahmen, ſo nimmt auch der 
Deutſche von dem heiligen Feuer des Mutterlandes 
mit fi fort, nämlich die Liebe zum deutſchen Vater⸗ 
lande. Deutſcher Fleiß, deutſche Redlichkeit, 
deutſche Kraft und Ausdauer ſtehen noch in hohen 
Ehren da; mochte auch die deutſche Einigkeit dieſelbe 
Geltung haben.“ — Nach einigen Worten, die der 
Bedeutung der Schießkunſt gewidmet find, wird fo- 
dann eine zahlreiche Betheiligung der Deutſchen in 
Ohio in Ausſicht geſtellt. — Die „New - Yorker 
Staatszeitung““ knüpft ſehr verſtändige Reflexionen 
an die Mittheilungen über das bevorſtehende Feſt. 
— So ſehr das deutſche Volk nach Einheit ſtrebe, 
ſeien doch die Anſichten über die Wege, auf welchen 
dieſes Ziel erreicht werden könne, ſehr getheilt; die 
einſchlagenden Fragen ſollten auf allgemeinen National- 
feſten, an denen ſich Angehörige aller verſchiedenen 
deutſchen Staaten betheiligen, beſprochen werden, um 
fie durch mehrſeitigen Ideenaustauſch gründlich zu er- 
örtern und einer gedeihlichen Löſung zuzuführen. — 
Auch aus Braſilien liegt uns ein Lebenszeichen vor. 
Ein in Petropolis erſcheinendes deutſches Blatt 
„Germania“ ſagt: „Auf denn, deutſche Schützen in 
Braſilien! ſchließet Euch dieſem echt⸗deutſchen natio⸗ 
nalen Feſte mit ganzem Herzen an! — Könnt Ihr 
auch nicht Alle perſönlich demſelben beiwohnen, fo 
könnt Ihr Euch doch vereinigen und wenigſtens einen 
Abgeordneten zu Eurer Vertretung nach Bremen zu 
dem Bundesſchießen ſenden. — Es iſt ja nicht ein 
bloßes Schützenfeſt der heimathlichen Schützen, es iſt 
ein Bundesfeſt, eine Verbrüderung, ein kräftigendes 
Aneinanderſchließen aller deutſchen Schützenvereine und 
Schützen, ſowohl der Heimath wie der Fremde. Alle 
ſind eingeladen und die aus der weiteſten Ferne werden 
die willkommenſten ſein, da in ihnen das Vaterland 
ſeine treueſten Söhne erkennt, die noch in entfernten 
Himmelsſtrichen ihre vaterländiſchen Geſinnungen im 
Tiefſten ihres Herzens bewahrt und genährt und das 
liebe Vaterland nicht vergeſſen haben.“ — Die bau⸗ 
lichen Arbeiten auf dem hieſigen Feſtplatze ſchreiten 
unter der Leitung Heinrich Müller's rüſtig fort. — 
Das Hauptgebäude, welches ſo viel Raum gewähren 
ſoll, daß 3000 Perſonen darin gleichzeitig ſpeiſen 
können, hat einen halbkreisförmigen Grundriß und 
ſoll, von der Rednerbühne aus, amphitheatraliſch an⸗ 
ſteigen; die mächtige Vorhalle deſſelben iſt mit einer 
Fagade geziert, welche einen maleriſchen und impo⸗ 
ſanten Anblick bietet. — Das Wohnungscomité hat 
vor einigen Wochen Aufrufe erlaſſen, um für den 
größeren Theil der Gäſte Aufnahme hei den Bürgern 

remens zu erlangen. — Der ſchwerſte und undank⸗ 
barſte, weil profaiſchſte Theil der Arbeiten ruht l. 


54 J. 2 M., Schwäche. 
Heinriette Chriſtine Margarethe, 3 M., Eklampſte. Bäcker⸗ 


Emil Arthur. 
Friedrich. Schirmfabrikant Felker Sohn Alfred William. 


Kirchl. Nachrichten vom 27. März bis 3. April. 


St. Marien. Getauft: Reſtaurateur Scheerbart 


Sohn Johann Friedrich. Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Wahren ⸗ 
dorf Tochter Ella Marie Ernſtine. Tiſchlergeſ. Juſt Tochter 
Martha Marie Dorothea. 
Albert Eugen Hugo Heinrich. Buchbindermſtr. Schröder 
Tochter Amalie Martha Maria. 


Schneidergeſ. Dreſcher Sohn 


Aufgeboten: Kaufmann Carl Rob. Schwabe mit 


Igfr. Helene Auguſte Flemming. Fleiſchergeſ. Carl Rob. 
Liebeck mit Joh. Louiſe Franziska Krüger. Schuhmacher- 
mſtr. Joh. Aug. Reinhold Keuſchke mit Frau Bertha 


Henr. Wentzeck geb. Bruhns. Glaſermſtr. Carl Heinr. 
Louis Hiſtermann mit Zafr. Wilh. Dorothea Marie Louiſe 
Chelius beide a. Neu Ruppin. 

Geſtorben: Wittwe Florent. Witt geb. Dominka, 
69 J. 6 M., Alterſchwäche. Rentier Franz Rob. Rehwald, 
> Schloſſergeſ. Strate Tochter 


mſtr.⸗Frau Ottilie Kühn geb. Schwarzkopf, 25 J., Eklampſie. 
St. Johann. Getauft: Deſtillateur Müller Sohn 
Schiffscapitain Bugdahl Sohn George 


Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Adolph Jul. Mange⸗ 


rupp mit Henriette Sablewski g. Preuß. Holland. Schiffs⸗ 
zimmergeſ. Jacob Ignatz Bark mit Igfr. Joh. Amalie 
Louiſe Math. de le Roi a. Marienwerder. 


Geſtorben: Schuhmachermſtr. Seek unget. Tochter, 
13 T., Attrophie. Wittwe Louiſe Charl. Kunde geb. Fiſcher, 


78 J. 10 M. 3 T., Entkräftung. 


St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Möller 
Sohn Felir Richard. Mühlenſtein⸗Fabrikant Butty Sohn 
Franz Carl Adolph. 

Aufgeboten: Schmidtgeſ. Jul. Theod. Jacobi mit 
Frau Cathar. geb. Rosni verw. Neumann. 

Geſtorben: Wittwe Charl. Schröder geb. Maſuch, 
73 J., Schlagfluß. Wwe. Carol. Metze geb. Maſuch, 
71 F., Gehirnlähmung. Wwe. Amalie Drews geb. Mengert, 
52 J. 6 M., Krämpfe. Fuhrmann Lange Sohn Hermann, 
8 T., Krämpfe. Stellmachermſtr. Kutzbahn, 51 J., Krämpfe. 

St. Bartholomät. Aufgeboten: Bernſtein⸗ 
arb. Joh. Carl Jul. Müller mit Igfr. Eliſe Florentine 
Friederike Knopf. Zimmergeſ. Theod. Robert Moskopf 
mit Friederike Louiſe Rheia a. Krokow. 

Geſtorben: Polizei⸗Diätar Raſch Tochter Melite 
Dorothea, 1 J. 2 M., Gehirn-Entzüundung. Geſchäfts⸗ 
führer Chriſtian Diedrigkeit, 41 J. 4 M., Lungen⸗Ent⸗ 
zündung. Barbier Liez Sohn Paul Theodor, 4 J, 
Gehirn-Entzündung. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schmiede 
mſtr. Löſekraut Sohn Ernſt Leonhard Robert. Kaufmann 
Strauß Tochter Helene Roſa Bertha. 

Aufgeboten: Büchſenmacher Stanislaus Adam 
Zander mit Igfr. Louiſe Angelika Schmidt. 

Geſtorben: Ober ⸗Steuer-⸗Inſpector-Wwe. Amalie 
Jullanna Neumann, 74 J. 7 M., Gehirnerweichung. 
. — — 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Königl. Amts rath Fournter g. Kodezilek. Pr.⸗Lleut. 
u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Kleſchktau. Gutsbeſitzer 
Buchholz n. Gattin a. Gluckau u. Hepner a. Lankowo. 
Hotel de Berlin: 

Kaufl. Eſch, May u. Schewele a. Berlin, Prieſter 
a. Königsberg u. Riegel a. Würzburg. - 

Multer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Pieper n. Gattin a. Pue. 
Rentmeiſter Doroe n. Gattin a. Carthaus. Landwirth 
Wilke a. Nesnachow. Adminiſtrator Goldſchmidt aus 
Bietowo. Die Kaufl. Kannenberg n. Frl. Tochter aus 
Stuhm und Dyck a. Danzig. Fräulein Schröder aus 
Marienwerder. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Joelſohn a. Berlin und Penner aus 
Rieſenburg. Gutsbeſ. Hübſchmann a. Vorwerk Neuen⸗ 
burg. Hotelier Ganski a. Neuenburg. Literat Lusz 
a. Düſſeldorf. 

Schmeljer's Hotel ju den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Plehn a. Summin. Die Kaufleute 
Maier a. Berlin u. Laupe a. Königsberg. 

Hotel d'Oliva. * 

Die Rittergutsbeſ. Graß a. Langainen und Krieter 
a. Wenzow. Die Kaufl. Stein a. Lauenburg, Roſenberg 
a. Berlin u. Breimann a. Elberfeld. Lieut. u. Poſthalter 
v. Gottzow a. Berghoff. Inſpektor Arendt a. Altkirch. 
Geometer Paſtian a. Königsberg. Candidat Schilske 
a. Allenſtein. b 


Domain.» 


Hotel de Thorn: 

Königl. Kammerherr Graf Leibitz v. Piwnicki aus 
Marienburg. Gutsbeſ. Reimann a. Thorn. Oekonom 
Eggert a. Pr. Stargardt. Die Kaufl. Zadach a. Berlin, 
Springmann a. Lauenburg, Kirſchner a. Kopenhagen, 
Runert a. Memel u. Emrich a. Stralſund. Fabrikbeſ. 
Wiebe a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Geometer Schmidt a. Marienwerder. Gutsbeſitzer 
Prager a. Canditten. Inſpektor Lewald a. Schubin. 
Hofbeſ. Timreck a. Raſtenburg. Rentier Strandes aus 
Colberg. Kaufm. Conrad a. Barmen. 


. Bahnpreife zu Danzig am 4. April. 
Weizen 120—130pfd. bunt 54—67 Sgr. 
123—132pfo. hellb. 61—72 Sgr. pr. 85pfd. 3.⸗G. 
1 75 rn eee Sgr. pr. 818 pfd. 3.⸗G. 
rbſen weiße Koch- 48—52 Sgr. 
do. Futter» 43 47 Sgr. pr. gopfd. 3. G. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 2932 Sgr. 
große 112—118pfd. 32-35 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23—26 Sgr. 
Spiritus 13 Thlr. 


maeteorologiſche Beobachtungen. 


3 A| 338,61 2,9 Oeſtl. Hau, theilw. bew. 
4 8 339,70 2,4 Nördl. do. bewölkt. 
12 34008 3,7 NOſtl. do. do 


Die Auszahlung der Servis - Vergütigung. pro 
I. Quartal d. J. wird am 
Donnerſtag, den 6., 
Freitag, den 7., 

Montag, den 10. und 
Dienſtag, den 11. d. Mts., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, auf unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe ſtattfinden, wovon die 
Betheiligten hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 

Danzig, den 31. März 1865. 
Der Magiſtrat. 


Soeben traf ein: 


Deutſche Ueberſetzung von 


Rogeard's les propos de Labienus. 
Preis 5 22 


Leon Saunier's. Buchhandlung. 


(Gustav Herbig.) 


E. bei Pr. Friedland gel., ca. 1000 M. 
gr., ifol., 28,000 %, taxirtes Gut ſoll mit 
Inv. bei feſter Hypoth. für 24,000 74 bei 8000 
bis 5000 %% Anz. zur ſof. Uebern. verkauft werd. 
Ausk. wird auf fr. Anfr. sub „W. M. Pr. Friedland 
post. rest.“ ſofort ertheilt. 


Mieths⸗Contrakte 


sind zu haben bei Kdwin Groening. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mit 
5 dem heutigen Tage mein 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 
0 


2 


unter der Firma R. Dräger, wie 
Modeste Viertel, an Herrn 


Albert Piratzky 


übertragen habe und danke ich dem geehrten 
Publikum für das mir geſchenkte Vertrauen mit 
der Bitte, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 
gütigſt übertragen zu wollen. 


H. Dräger, vorm. Modeste Viertel. 


. 


9 


6 
0 4 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube 
ich mir dem geehrten Publikum, mein Geſchäft, 


S Se 


habe, beſtens zu empfehlen. Es ſoll mein 
Beſtreben ſein, durch gute und billige Waare, 
ſo wie reelle Bedienung das Vertrauen des 
geehrten Publikums mir zu gewinnen. Außer 
Tapiſſerie⸗Waaren werde ich auch fh 
0 Kurz⸗Waaren führen. 0 


Danzig, den 1. April 1865. 
3322523335 535 2 DH 


0 


Albert Piratzky. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Deutler, 3. Damm No. 13. 
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| 


sus 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 4. April. 0 
Weizen, 108 Laſt, zu unbekannt gebliebenen Preiſen. 
Roggen, 123. 24pfd fl. 237; 124. 35pfd. fl. 240 
pr. 81 Zpfd. 6 
— ——— .. — — 
Bekanntmachung. 


-Theater zu Danzig 


Dienftag, den 4. April. (Abonnement suspendu.) 
Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn 


2 Theodor Formes hat Herr Keim 
die Rolle des „Eleaſar“ in der zu heute angekün⸗ 
digten Oper: „Die Jüdin“ übernehmen müſſen. 


Mittwoch, den 5. April. (Abonnement suspendu.) 
e 
der kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Hedwig Raabe, 
vom Hoftheater in St. Petersburg. 

Sie ſchreibt an ſich ſelbſt. 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. v. Holtei. Hierauf: 
Ein ſchöner Traum. 

Soloſcherz, vorgetragen von Fräul. Hedwig Raabe. 

Zum Schluß: 

Erziehungsreſultate, 

Guter und ſchlechter Ton. 
Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. 
„Julie Kr 
Nöschen 
„ Margarethe Weſtern 
Donnerſtag, den 6. April. (Abonnement suspendu.) 
Ekrſtes Auftreten 

der K. K Hofſchauſpieler Fräul. Anna Kratz 
und Herrn Sonnenthal, 
vom Kaiſerlichen Hofburgtheater in Wien. 


Graf Waldemar. 
Schauſpiel in fünf Akten von Guſtav Freitag. 


„„ Graf Waldemar Herr Sonnenthal. 
Gertrud Fräul. Kratz. 


oder: 


Fräul. Hedwig Raabe. 


Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte 


Dr. Pattisors @ichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Gefihts-, Bruft-, Hals⸗ 
u. Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- u. Kniegicht, Magen- u. Unterleibsſchmerzen, Rücken- u. Lendenſchmerz ꝛc. ıc. 
Ganze Pakete zu 8 Sgr. — Halbe Pakete zu 5 Sgr. 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. 
Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 
Allein ächt bei Gustav Seiltz, Hundegaſſe Nr. 21. 


Die billigſte Buchbandlung der Welt! 
Enorme Preisherabſetzung!! 


der beſten Bücher! neu!! 


für neue, fehlerfreie und vollständige, 
Garantie Exemplare. 

Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Sehenswürdigkeiten und Kunſtwerke der Welt, 
auf 20 großen Kupfertafeln, in allerfeinsten Stahlſtichen, 
(Kunſt - Blätter) eleganteſte Ausſtattung, incl. 
pompöſer Mappe, nur 1 72.1 — Salon-Album, großes 
Pracht⸗Kupferwerk, von den beliebteſten Schriftſtellern, 
herausgegeben von Ludwig Storch, mit den koſtbaren 
allerfeinſten Pracht ⸗Stahlſtichen, (Kunſt⸗Blätter der 
engliſchen Kunſt-Anſtalt), jedes Blatt ein Meisterwerk, 
Velinp., hübſch gebd., m. Deckenvergoldg. und Goldſchnitt, 
nur 40 u! — Meyer's weltberühmtes Universum 

größes Pracht⸗Kupferwerk in gr. Octav, mit dem 
kla'ſiſchen Text, 8 vollständige Jahrgänge, ca. 350 
brillante Pr.-Stahlstiche enthaltend, alle 8 Jahrgänge, 
elegant, zuſammen nur 4 u Meyer's welt. 
berühmter grosser Hand- und Zeitungs-Atlas der ganzen 
Erde, vollſtändig in GO (ſechzig) großen deutlichen 
Karten, ſchön colorirt, fo wie Pläne aller Hauptſtädte 

grösstes Imperial⸗Folio⸗Format, ſehr eleg. und 
dauerhaft! nur 4 % 24 r — Weber's Demoeritos 
neueſte Pracht-Ausgabe, 12 Bände, eleg., nur 4 2! 
Hogarth's Werke, die auart-Pracht⸗ Ausgabe, mit den 
koſtbaren engliſchen Stahlſtichen, uebſt deutſchem Text, 
elegant cartonirt, nur 3 21! — Alexander Dumas 
Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4 % 28 Apr! — 
Eugen Sue's Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4 . 
28 H — Victor Hugo. Die Miſerablen, vollſtändigſte 
deuiſche Ausg., 10 Bände, groß Oct., ſtatt 10 , nur 
65 Ve — Der Fluch der Kirche, 3 Octav-Bde., 1864, 
nur 40 %! — Fanny, Katharina, Daniel, von Feydeau, 
3 Bände, Velinp., nur 1 % — Enthüllungen aus 
dem Leben u. Treiben der — Freimaurer, 2 ſtarke Oct.“ 
Bände, nur 35 ! — Enthüllungen aus dem Leben 
und Treiben der — Jesuiten, 2 ſtarke Octav⸗Bände, 
nur 35 ! — Die Geheimniſſe des Harems, 6 Origin. 
Photographien nach der Natur, nur 3 % — Göthe's 
ſämmtl. Werke, befte Original-⸗Pr.⸗Ausg., mit Stahlſtich, 
1863, eleg., nur 10 % — Reinecke Fuchs, die große 


cart, nur 3 ! — Ida Jonas Memoiren, 3 Theile, 


2 Bde., illuſtrirt, 3 92! — Die Leipziger illustrirte 


mit Illuſtrat., nur 1 % 1 — 1) Shakespeare's ſammtl.] Zeitung, mit taufenden Abbildungen, pr. Band 1 2! 
Werke, neueſte deutſche illuſtr. Pracht⸗Ausg., mit vielen] — Die Verſchwörung von Berlin, von Brückbräu, 


Stahlſtichen, 12 Bände, in reich vergoldeten Prachtein⸗ 
bänden, 2) Alex. v. Humboldt's Erinnerung, Briefwechſel, 
Nachlaß 2r., neueſte Ausgabe, Velinp., eleg. gebd., beide 
Werke zuſammen nur 23 41 — Memoire de Casanova, 
einzig vollſtändige Ausgabe in Octav⸗Bänden, 8 . 
28 n — Bibliothek der intereſſanteſten Criminal- 
eschichten älteſter und neueſter Zeit (Pitaval) 4 große 
Pei Bände, nur 13 l — Bulwer's beliebte Romane, 
ſchönſte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 26 Bände, groß Oct., 
Velinp., nur 33% 1 — shakespeare's complete Works 
(engliſch), vollſtändigſte Pracht⸗Ausg., mit 220 
Abbildan., elegant gebd., nur 80 ri — Das illustrirte 
Thierreich, naturhiſtoriſches Kupferwerk, 460 gr. Seiten 
Text und 430 naturgetreue Abbildungen, Velinpapier, 
nur 40 % — Illustr. Almanach, 10 Jahrgänge, ent» 
haltend hunderte Novellen, Erzählungen, Gedichte, 
Romane, mit ca. 100 feinen stahlstichen. zufammen 
nur 35 n Das lllustrirte Familien-Journal, 
der vollständige Band, groß 410, 4—500 doppelſpaltige 
Quart⸗Seiten Text, mit hunderten Illuſtrationen, eleg., 
nur 18 n! — Die Sammlung von 12 Quart Bdn. 
zuſammengenommen, nur 6 44! — Byron’s Liebesaben- 
teuer, (Seitenſtück zu Faublae) 2 Bde., nur 20 Art! 
— Die Geheimnisse von Hamburg, (galant) 6 Bände, 
groß Octav, nur 24 2: — Lichtenberg’s Werke, 
5 Bände, mit Holzſchnitten, nur 40 Gr! — Dresdner 
Gemälde-Gallerie, die Meiſterwerke, großes Prachtkupfer⸗ 
werk, mit Stahlſtichen der engliſchen Kunſt. Anſtalt, nebſt 
Text von Gerling, Quart, Prachtband mit reicher Ver⸗ 
goldung, nur 3 28 Gr — Mühlbach’s ausgewählte 
Werke, enthält 10 (zehn) beliebte Romane, elegante 
Ausg., in 15 Bdn., Velinp., nur 23 % 1 — Les Dames 
de Paris, 6 Photographien nach der Natur, 3 %! — 
Denkwürdigkeiten des Herrn von H. ., (Auctionspreis 
3—4 Louisd'or), 2 1 — Die Damen der Berliner 
Demi- Monde, 3 Bände, mit Kupfertafeln, 3 11 — 
Grisetten - Album, 12 Pariſer pikante Original Photo- 
graphien, nach der Natur (verfiegelt), 5 % 1 — Julchen 
und Jettchen's Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 % — Die 
Fortpflanzung des Menschen, abhängig von dem freien 
Willen beider Geſchlechter, von Dr. Reuth, mit 24 Ab⸗ 
bildungen, groß Oetav, 45 Ar! — Galante Abenteuer 
des herrlichen Kriegsheeres — mit verſiegelten Kupfer⸗ 


.... 


Quart « Pracht »- Ausgabe, mit den prachtp. Kahl | ut 2 Bände, A 1 % — Das neue Decameron, 
(nicht mit der kleinen Ausgabe zu verwechſeln), elegant oder Leben und Treiben der heutigen feinen Welt, 
—— ů— — E—V— ——.ü⁰ͤ¶ ä — 33 


Bf. Br. Sid. 


Berliner Börfe vom 3. April 1865. 
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2.7. — Album amusant — in colorirten großen 
Kpfrifln., 33 % — Cooper's Romane, beſte beuriche 
Pracht-Ausg., 35 Bände, yr. Oct., Velinp., nur 4 ! 
— Tschokke's Novellen, 3 Bände, neueſte Octav⸗ Ausg., 
elegant, nur 40 ri — Friederike Bremer's Werke, 
96 Theile, nur 34 2! — Schiller's ſämmtliche Werke, 
die ſchöne Original-Pracht-Ausgave, mit Stahlſt., eleg.! 
nur 35 74! — Die Hamburger Proftitution in ihrem 
ganzen Umfange, 18 Theile, nur 3 %, — Das 
Düsseldorfer Jugend- Album, brillantes Prächt⸗Kupfer⸗ 
werk, von den beiten neueſten Schriftſtellern und meiſter⸗ 
baft colorirte Prachtblätter der erſten lebenden Düssel- 
dorfer Künſtler, (wirkliche Kunſtblätter), größtes Quart⸗ 
Format, 4 Jahrgänge, à 1 , 5 n Guſammenge⸗ 
nommen nur 4 21) — Neueſte allgemeine Natur- 
eschichte der 3 Reiche, 63er Auflage, über 700 große 
etav- Seiten Text, mit 400 colorirten Abbildungen, 
Pracht⸗Einband mit Vergoldung nur 48 %! — Natur- 
geſchichte für die Jugend, mit colorirten Abbildgn., von 
Lippold, groß Dctav, ſauber gebunden, nur 18 Ar! — 
Ilustrirtes Unterhaltungs - Magazin, Neueſtes, enthält 
über 100 illuſtrirte Romane; Novellen, Reife » Ber 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc. größtes 
Hoch-Auart-Format, mit über 100 Abbildungen, 1864, 
elegant, nur 20 11 — Neuer Anekdoten-Hausschatz, 
Sammlung über 5000 (fünftaujend) Anekdoten, 
nebſt Charakterzügen und Erzählungen aus dem Leben 
der berühmteſten Schriftſteller, Componiſten, Maler, 
dramatiſcher Künſtler ꝛc. 1c., in 4 Abtheilungen, 1000 
große Octav⸗Seiten ſtark, nur 35 Ar! g 
wird beigefügt bei Aufträgen v. 5 7 
an: Das deutsche Dichter-Album, 
14 eine intereſſante Roman- u. Novellen- 
Bibliothek, in 5 reſp. 10 Bänden, 
Renan, Leben Jeſu ıc., je nach der 
Beſtellung. 
Reell prompt und exact wird jeder Auftrag, ſelbſt 
9 der kleinſte, ausgeführt direct von der lang» 
jährig renommirten Export- Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Ein Hamburg beſuchendes Fremden- Publikum lade 
zum Beſuch in meine Geſchäftslocalitäten, Jungfernſtieg 15, 
Hötel de Russie, ergebenſt ein. J. D. Polack. 


I. Br. Sb. ah A Dr. Sl 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


